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Abb.� l i n ks:� Angel a� au f� ein em� Wah l -
p l akat� . . .� verändert� n ach� dem� Fau st-
sch l ag� des� � 23 .� Augu st.

Abb.� u n ten :� F l u gb l att� im� Vorfel d� der
Aktion� am� 23 . 8 . 2003 .

Abb.� rech ts:� Vermerk� KOK� Schm idt
( B l . 4� der� Akte)� u nd� daru n ter� au s� der
Vernehmung� von� Angel a� Gü l l e� ( B l .� 7
der� Akte) .

Gül le� sch lägt� sich� durch
Prügelnde� Pol i tikerin� gedeckt,
Opfer� verurtei l t� wird
Guten� Tag,� i ch� darf� mich� vorstel l en :� I ch� bin� die� F ictionKl ick� 1 7VS,� eine
seh r� fl exible� Kamera,� nu r� eine� Suggestion ,� aber� wi rksam.� Im� Sommer
2003,� al s� ein ige� Monate� nach� dem� bösen� Au ftakt� des� Jah res� kam� ich
wieder� zum� Einsatz.� D ie� neue� Zuspi tzung� hatte� einen� doppel ten� Grund:
Zum� einen� war� erneu t� Wah lkampf� in� Gießen� (Oberbü rgermeisterI n -
Wah l ) ,� zum� anderen� versuch ten� Aktivi sti s,� i n� der� Stadt� m i t� einem� zehntä-
tigen� UtopieCamp� eine� Gegenstadt� au fzubauen .� Wei l� aber� diese� Stadt� au f
selbstbestimmtes� Leben� n ich t� so� steh t,� wu rde� die� al s� Demonstration� an -
gemeldete� Sache� verboten� −� i l l egal ,� wie� si ch� später� h erausstel l te.� Aber
wen� überrasch t� das� noch .� Meine� Au fgabe� war,� das� Geschehen� zu� ver-
folgen� und� passende� Fotos� zu� machen ,� dami t� i n� diesem� Buch� auch� mal
etwas� zu� sehen� i st� von� den� Abläu fen .� Das� gelang� mir� auch ,� jedoch� nu r
unter� Schwierigkei ten .� Denn� noch� kämpfte� ich� m i t� einem� techn ischen

Problem:� I ch� kann� n ich t� ohne� die� H i l fe� von� Menschen� au skom-
men ,� in� deren� Sch lepptau� ich� mich� bewege.� Ohne� dass� sie� das
merken .� Sie� g l auben� das� n ich t?� Also,� i ch� finde:� Wi rrer� al s� die
Gesch ich ten� der� Pol i zei� i st� meine� Gesch ich te� auch� n ich t.� Und
die� der� Un i formierten� sind� i n� meh reren� Fäl l en� i nzwischen� von
Gerich ten� al s� Wah rhei t� festgestel l t� worden .� Daher� erzäh le� i ch
jetzt� auch ,� was� ich� am� 23.� August� 2003� erleben� du rfte� −� in

der� H and� des� Staatsschu tzmi tarbei ters� KOK� Schmidt.� Sch l i eßl ich
habe� ich� die� Fotos,� die� beweisen� können ,� was� geschah .

Meine� Gesch ich te� gehört� zu� den� Episoden ,� die� n ich t� wi rkl ich
wich tig� sind.� Aber� entl arvend.� I ch� wu rde� Zeuge� einer� Bege-
benhei t� im� Sel tersweg,� der� zentralen� FußgängerI nnenzone
der� seh r� einsei tig� au f� Konsumbefriedigung� angelegten
Gießener� I nnenstadt.� Wenn� es� fü r� meh rere� Betei l igte� n ich t
düster� geendet� h ätte,� könnte� ich� woh l� l au t� u nd� l ange� darüber
lachen� −� denn� das� Ganze� war� rech t� pu tzig� anzuschauen .
Aber� immer� wenn� ich� ins� Schmunzeln� kam,� drückte� das
sch lech te� Gewissen ,� sch l ieß l ich� h atten� meh rere� Personen� ei -

n ige� Stunden� i n� den� Pol izeizel l en� der� Fern iestraße� verbrach t.
Einer� von� ih nen� wi rd� mögl icherweise� sogar� etl i che� Wochen� al -
l ein� wegen� dieses� Tages� h in ter� Gi ttern� wandern .� N u r� der
Person ,� die� im� Verl au f� des� Ganzen� das� Fau strech t� wörtl i ch
umsetzte,� al so� die� unumstri ttene� Täterin� des� Ganzen� war,
der� geschah� n ich ts� −� außer� öffentl i chem� Lob,� Umar-
mungen� du rch� den� Bü rgermeister
und� vielen� Schu tzbemühungen
von� Pol i zei� u nd� Staatsanwal tschaft.

Al so� ri ch tete� i ch� meinen� Sucher
genüssl ich� in� die� schon� benannte� Ein -

kau fsmei le� der� Stadt.� Der� Kalender� zeigte
den� 23.� August� 2003.� An� vielen� Orten� vertei l t
l uden� F lugblätter� fü r� diesen� Tag� zu� einer� Aktion
in� die� Gießener� I nnenstadt� ein .� D ie� kleinen� Zettel

Fußnoten
1� � Ku n stwerk� inm itten� des� Gießener

Sel terswegs.
2� � Gedäch tn isp rotokol l� e in es� Betei -

l igen� ( gehörte� n ich t� zu� den� drei
Verhafteten ) .� Weitere� Berich te
un ter� h ttp : //de. in dymedia .org/
2003/08/60237. sh tm l .

trugen� keinen� Absender� und� spiel ten� mi t� dem� Wort� „ sprengen“.� D ie
schöne� Doppeldeu tigkei t� nu tzend� spann� sich� der� rote� Faden� der� I dee:
„Die� Fesseln� sprengen“,� „ H errschaft� sprengen“� und� ähn l i che� Slogans
waren� au f� die� kl einen� Papierstücke� gedruckt� −� angekündigt� wu rde� die
Sprengung� von� Rathäusern� und� anderen� Symbolen� der� H errschaft.� Dass
in� der� Stadt� die� Endphase� des� Oberbü rgermeisti -Wah lkampfes� tobte,
dü rfte� zum� Kalkü l� der� UrheberI nnen� des� Zettel s� gehört� h aben .� Wah l -
stände� reih ten� sich� im� Sel tersweg� aneinander.� I ch� war� m i tten� im� Gesche-
hen ,� denn� auch� die� Pol izei� feh l te� n ich t.� D ie� Un i formierten� h atten� die
kleinen� Zettelchen� natü rl i ch� l ängst� entdeckt� und� warteten ,� was� geschehen
würde.� Und� tatsäch l ich ,� gegen� M i ttag� sammel ten� sich� gu t� zehn� Men -
schen� in� der� Einkau fsmei l e,� deren� Aussehen� jeden� Zwei fel� besei tigte,
welche� Art� des� ,Sprengens'� h ier� geplant� war:� D ie� bunte� Truppe� vor� den
, Drei� Schwätzern'
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� h atte� näml ich� Gießkannen� in� der� H and.� I ch� schoss� die

ersten� Fotos,� aber� bei� den� Un i formierten� der� Stadt� fi el� der� Groschen� n ich t
−� und� der� Adrenal inspiegel� folg l ich� ebenso� wen ig.� Bei� der� bunten� Gieß-
kannentruppe� war� hei tere� Stimmung� angesagt� −� nervös� fotografiert� vom
Staatsschu tzbeamten� Schmidt,� der� dami t� den� wei teren� Verl au f� orig inalge-
treu� festh iel t.

So� entwickel te� sich� al so� ein� widersprüch l iches� B i l d� im� Zentrum� der� Stadt:
D ie� Sonne� sch ien ,� überal l� h errsch te� das� übl iche� Konsumtreiben� −� mi t
P lastik-� oder� Eistü ten� in� den� H änden� fl an ierten� oder� h u sch ten� die� Pas-
santi s� an� der� Gießkannentruppe� vorbei .� Deren� Gegensei te� h ingegen
stand� grimmig,� tei lweise� un i formiert� entl ang� des� Sel terswegs.
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3� � Al l e� h ier� genann ten� Fotos� stammen
au s� der� Gerich tsakte� 501� J s
25697/03� POL,� d ie� zum� Verfah ren
501� J s� 1 9696/02� h inzugezogen
und� am� 1 5. 1 2. 2003� eben fa l l s� zu r
Veru rtei l u n g� fü h rte.

Just� make� a� picture
Stopp.� Das� l ohnt� sich .� Wozu� bin� i ch� eine� Kamera?� KOK� Holger� Schmidt
vom� Staatsschu tz� drückte� wie� wi l d� au f� meinen� Auslöser.� I ch� kann� das� Ge-
schehen� al so� genau� au s� seiner� Warte� sch i ldern .� Was� i ch� gesehen� h abe,
hat� er� auch� gesehen !� Auch� wenn� er� später� ein iges� anders� erzäh l te� . . .
N eben� Schmidt� und� mir� stand� PHK� Weber,� auch� kein� ganz� kleiner� F i sch
bei� den� Gießener� Un i formierten .� Sein� B l ick� muss� seh r� ähn l ich� dem� mei -
n igen� gewesen� sein ,� den� ich� al l e� paar� Sekunden� per� Knopfdruck� fest-
h al te.� Mein� erstes� Foto

3
� zeigte� den� Sel tersweg� in� der� Totale.� Links� warb

ein� P lakatständer� fü r� i rgendwas� Essbares,� rech ts� sch loss� der� symbolbe-
druckte� Sonnensch i rm� der� Ex-Umwel tschu tzpartei� , Bündn is� 90/Die
Grünen'� das� B i ld� ab.� Dazwischen� strömten� Menschen� du rch� die� Ein -
kau fsmei le.� Im� H intergrund� rech ts� stand� ein� Baum,� darum� eine� Bank.
Au f� der� saßen� Menschen� mi t� grünen� P lastikkannen� i n� der� H and.� Um� sie
herum� standen� ein ige� wei tere,� dem� kriminologischen� Fotografen� den
Rücken� zugewandt.� Auch� sie� h atten� die� grünen� P l astikgefäße� dabei .

Kl i ck� −� das
nächste� B i ld:
Es� änderte� sich
wen ig.� Der

Baum,� die� Bank,� die� darum� stehenden� Menschen� mi t� Gießkannen ,� das
Werbesch i ld,� der� Grünen -Sonnensch i rm.� N u r� die� Gesich ter� der� Ein -
kau fswü tigen� waren� nun� andere,� ein� ständiger� Strom� des� Konsums.
KOK� Schmidt� drückte� meine� Zoomtaste� und� brav� hol te� i ch� das� Ge-
schehen� näher� heran .� Das� dri tte� Foto� erfasste� die� g ießkannenbewaffneten
Aktivi sti s� im� Großformat.� Viel� Bewegung� war� noch� n ich t� � u nter� dem
Baum,� eine� Aktivi stin� l ach te.� N eue� au sgewechsel te� Gesich ter� von� Kon -
sumgetriebenen� rundeten� das� B i ld� ab.
Dann� passierte� etwas� u nd� mein� Staatsschü tzer� drückte� wieder� au f� den
Auslöser.� E ine� Person� begann ,� ein� Transparent� zu� entfal ten .� Der� Rest
sch ien� es� erst� einmal� n ich t� zu� beach ten ,� schau te� wei ter� in� andere� R ich -
tungen� oder� di sku tierte.� Wei tere� Personen� gingen� vorüber� au f� i h rem� Weg
zwischen� Kau fkraftverlu st� u nd� B ru ttosozialproduktsteigerung.� Kl ick!� Das
fünfte� B i ld� h iel t� eine� wei tgehend� unveränderte� Si tu ation� fest.� Der� F i lm� vor
meinen� Augen� verl i ef� gemäch l ich .� Das� Transparent� war� immer� noch
n ich t� entfal tet,� eine� Person� −� klar� erkennbar� m i t� Gießkanne� in� der� H and
−� schau te� der� Zei tl upen -Entfal tung� au fmerksam� zu .� Etl i che� Personen
bl ieben� au f� der� Bank� si tzen .
Dann� wu rde� es� unruh iger.� Es� bi l dete� si ch� ein� kl einer� Zug� h inter� dem� end-
l i ch� au fgespannten� Spruchband.� Dann� die� ersten� Meter� al s� eine� Art� M in i -
Demo.� B i l dschü tze� Schmidt� drückte� ein� sechstes� Mal� ab.� I ch� stand� wieder
au f� Wei twinkel .� Deshalb� geriet� l i nks� wieder� der� Werbeau fstel l er� wieder� ins
B i ld,� er� rief� stoisch� wei ter� zum� Kau fen� au f.� Gegenüber� au f� dem� Sel -
tersweg� und� dami t� al s� rech ter� B i ldrand� erfasste� die� Kamera� erwartungs-
gemäß� den� Stand� der� Grünen .� Das� i nzwi -
schen� au fgefal tete� Transparent� bi l dete� den
M i ttelpunkt� des� Fotos� und� war� gu t� zu� erken -
nen .� Kl ick� −� der� Text� dig i tal� festgehal ten :

Abb.� au f� d ieser� Sei te:� Fotos� des� KOK
Schm idt,� soweit� er� sie� n ich t� vern ich tet
h at,� um� Angel a� Gü l l e� zu� decken
( B l .� 1 5� u nd� 1 6� der� Gerich tsakte) .

B i l der� 1� u n d� 2:� Treffpu n kt� der� Th eater-
g ruppe� an� ein er� Ban k,� rech ts� davon
der� Grü nen -Stand .

B i l der� 3� b is� 5:� N ahau fnahmen� der
AktivistI n n en� m i t� Tran sparen t.

B i l d� 6� ( n äch ste� Sei te) :� D ie� Gruppe
brich t� au f� −� vorneweg� ein� F l u gb l att-
vertei l er,� dan n� das� Tran sparen t,� da-
h in ter� der� Rest.

B i l d� 7:� D ie� Gruppe� zieh t� in� ein igen
Meter� Abstand� vom� Grü nen stand
vorbei .� Zwischen� d iesem� u nd� dem
Fol geb i l d� feh l en� etl ich e� Sch napp-
sch ü sse.� Sie� wu rden� von� der� Pol izei
gel ösch t.�



Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� V. Wenn� Pol i tikerI nnen� prügeln� . . .� � � � � �� 43Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� V. Wenn� Pol i tikerI nnen� prügeln� . . .� � � � � �� 43

D ie� Fotos� stammen� au s� der
schon� benan n ten� Quel l e�
( B l .� 1 6� der� Akte) .

Abb.� oben� u nd� rech ts:�
Vermerk� des� KOK� Schm idt�
( B l .� 4� der� Gerich tsakte) .� I m
Vermerk,� der� der� Stra fanzeige�
zugru ndel ag ,� form u l ierte� Schm idt� u.a .
d ie� Lügen ,� d ie� Besch u l d ig ten� seien
vorweggel au fen� u nd� h ätten� d ie
Brosch ü ren� au f� dem� Stand� der
Grü nen� attackiert.� D ie� Fotos� N r.� 6
u nd� 7� beweisen� das� Gegentei l !

B i l d� 8 :� E rstes� erh a l tenes� Foto� n ach
dem� Fau stsch l ag� der� Grü nen� Gü l l e.
D ie� Kand idatin� u nd� ih r� Wah l h el fer
orien tieren� sich� sich tbar� au f� d ie
Person� m it� Gießkan ne� rech ts� im� B i l d .

I m� weißen� Kreis:� Jewei l iger� Standort
von� Angel a� Gü l l e.

4� � Strafanzeige,� form u l iert� von� KOK
Schm idt,� B l a tt� 3� ( Az.� 501� J s
25697/03� POL,� B l .� 4)

„ Schu le,� Fami l ie,� Geld,� Staat,� . . .� Al l e� Fes-
seln� sprengen“.� I rgendjemand� hatte� hoch -
kant� an� die� Sei te� gekri tzel t:� „Gemeinsam
bunt� l eben“.� KOK� Schmidt,� der� Fotograf,
wi rd� später� n ich t� nu r� bei� der� Reih enfolge
der� Personen� l ügen� und� sogar� über� den
Text� au f� den� Transparenten� einen� völ l ig
fal schen� Vermerk� an legen .� Dabei� h atte� er
mich� in� der� H and,� meinen� Auslöser� ge-
drückt� −� er� h atte� zwei fel sfrei� dasselbe� ge-
sehen� wie� i ch .� Wie� zu rechnungsfäh ig� sind
eigentl i ch� Gießener� Staatsschu tzbeamtI n -
nen?� Oder:� Wie� dreist� l ügen� Un i formierte?

I ch� sch i l dere� wei ter� die� Version ,� die� i ch� sah� und� dig i tal� festh iel t:� Ein ige
Meter� vor� dem� Transparent� g ing� eine� einzelne� Person� und� vertei l te� F lug-
blätter.� Al l e� anderen� Personen ,� al so� auch� al l e� mi t� Gießkannen� i n� der
H and,� trotteten� h in ter� dem� bemal ten� Bettl aken� her.� Der� ganze� Zug� be-

wegte� sich� in� der� M i tte� der� Konsummei le
schnu rstracks� geradeaus.� Der� Grünen -Stand
an� der� Sei te� bl ieb� unbeachtet,� der� kleine� Tross
zog� einfach� am� Sonnenblumenstand� mi t
seiner� Kandidatin� Gü l l e� vorbei .� Das� veränderte
sich� −� kl i ck� −� auch� beim� nächsten ,� dem
siebten� B i ld� n ich t.� D ie� kleine� Meu te� zog
vorüber� an� den� Wah lwerbeausl agen� mi t� Son -
nenblumendesign� und� der� Kamera.� N och
hatte� n iemand� etwas� au s� den� Gießkannen� ver-
schü ttet.� Ein ige� guckten� au f� i h rem� Weg� ge-
l angwei l t� zum� Stand� der� Grünen� herüber,
der� jetzt� vol l� im� B i ld� zu� sehen� war� und
zwei� oder� drei� Meter� von� der� Gießkassen -

fraktion� entfernt� l ag .� KOK� Schmidt� wi rd� auch� h ier� später� in� seinem
Vermerk� l ügen� u nd� behaupten ,� der� Stand� selbst� sei� angegri ffen� wor-
den .� Erst� einmal� h atte� er� aber� zu� tun� u nd� schwenkte� mich� in� R ich tung
der� Gehbewegung� al l er� SprengmeisterI nnen� mi t.� Kl ick!� Rech ts� war
die� Schu l ter� eines� der� Un i formierten� ins� B i ld� geraten .� Das� könnte
PHK� Weber� gewesen� sein ,� denn� h ier� stand� die� Füh rungsgruppe� der
eingesetzten� Pol i zei� u nd� beobachtete� die� Szene� vom� gleichen� Punkt
aus� wie� i ch .� Zweimal� h atte� KOK� Schmidt� jetzt� den� Stand� der� Grünen
erfasst.� D ie� Grüne� Oberbü rgermeisterkandidatin� Angela� Gü l l e� stand
ein ige� Meter� vom� Geschehen� entfernt.� Wer� genau� h inguckte,� konnte
sie� au f� meinem� siebsten� B i ld� erkennen� −� ein� kl eines� Stück� von� i h r
l ugt� h in ter� der� I nfothek� und� dem� Passanten� hervor,� m i t� dem� sie
sprach .� Zu r� Gruppe� mi t� den� Gießkannen� hatte� sie� weder� B l ickkon -
takt� noch� kümmerte� sie� sich� um� das� Geschehen .� Das� wi rd� sie� später

vor� Gerich t� anders� darstel l en ,� der� R ich ter� wi rd� i h r� g l auben .� Aber� i ch� h abe
es� anders� gesehen� und� meine� Fotos� sprechen� eine� eindeu tige� Sprache.
Al l e� wol l ten� sie� zu� Lügner� werden ,� denn� auch� KOK� Schmidt� sch rieb
nach� diesem� Tag� in� seine� Vermerke� eine� ganz� sel tsame� Story� mi t� l au ter
Sachen� h inein ,� die� i ch� n ie� gesehen� h atte,� z. B.� dass� die� Gießkannenträge-
rI nnen� vor� dem� Transparent� g ingen� und� dass� das� Gießkannentheater
zum� Stand� der� Grünen� ging,� um� „Wasser� au s� i h ren� Gießkannen� au f� die
B roschü ren“� zu� g ießen .
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� Es� sch ien ,� al s� wäre� er� au f� einer� anderen� Veran -

stal tung� gewesen .� War� er� aber� n ich t.� Er� war� genau� da,� wo� ich� war,� denn� er
h iel t� m ich� in� seiner� H and.� Was� er� sch rieb� und� vor� Gerich t� erzäh l te,� war
sch l ich t� gelogen .

Ein ige� Meter� entfernt� vom� eigentl i chen� Stand� der� grünen� Partei ,� h in ter
dem� Angela� Gü l l e� i h ren� Wah lkampf� betrieb,� h atten� die� Partei strategI nnen
der� Ex-Strickpu l lover� einen� P lakatständer� in� den� Strom� der� Kau fwi l l igen
bis� -wü tigen� gestel l t.� Al s� KOK� Schmidt� sein� siebtes� Foto� schoss,� war� das
Transparent� genau� au f� der� H öhe� des� Ständers,� der� deshalb� auch� n ich t� zu
sehen� i st.� Der� Rest� des� Zuges� folgte� dem� Stoff� mi t� wen igen� Metern� Ab-
stand.� KOK� Schmidt� drückte� wei ter� fl eiß ig� au f� meinen� Auslöser� und
zeichnete� genau� mi t,� was� nun� geschah .� Aber� was� der� Staatsschü tzer� woh l
gehofft� h atte,� trat� n ich t� ein .� Meine� B i l der� zeichneten� n ich t� eine� Straftat� der
Gießkannen -Terroristi s� au f,� sondern� ganz� unerwartet� die� der� Grünenpol i -
tikerin� Angela� Gü l l e.� P lötzl ich� kam� näml ich� ein� rasantes� Tempo� in� das
Geschehen .� Angela� Gü l l e� h atte� nun� woh l� bemerkt,� dass� ein ige� Aktivi sti s
im� Vorbeigehen� Wasser� au f� i h ren� P lakatau fstel l er� gegossen� h atten ,� der� ja
ein ige� Meter� vom� Stand� entfernt� pl atziert� war.� Dass� die� Gießkannen -
SchauspielerI nnen� dabei� i h re� kleine� Ein l age� mi t� den� Worten� „ H errschaft
sprengen“� untermal ten ,� konnte� sie� n ich t� m i tbekommen� haben� −� dazu
war� sie� zu� wei t� weg� und� der� Sel tersweg� zu� l au t.� N un� aber� kam� sie� um� den
Stand� h erumgelau fen� u nd� mi t� hoch rotem� Kopf� zum� Au fstel l er,� schubste
und� besch impfte� einen� der� Aktivi sti s.� Das� waren� nu r� B ruch tei l e� einer� Se-
kunde� und� dann ,� ja� unfassbar,� sch lug� sie� i hm� mi t� vol l er� Wuch t� in s� Ge-
sich t.� Vor� Gerich t� wu rde� später� festgestel l t,� dass� die� B ri l l e� des� Getroffenen
sech s� Meter� wei t� fl og� und� ein� Glas� zerbrach .� Das� konnte� ich� n ich t� sehen ,

denn� KOK
Schmidt� fotogra-
fi erte� au fgeregt
das� Zentrum� des
Geschehens:
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5� � Berich t� im� Gießener� Anzeiger� am
25. 8 . 2003,� Quel l e:� www.g iesse-
ner-anzeiger.de/sixcm s/de-
ta i l . ph p?id= 900325&temp l a-
te_id= 996&_next= GA_Stadt

Gü l le� schubst,� Gü l l e
pöbel t,� Gü l l e� sch lägt.
Kl ick!� Kl ick!� Kl i ck!
Straftaten� in� Serie,� di -
rekt� fotografiert� von
der� taten los� daneben -
stehenden� Pol izei .
Sch lech te� Karten� fü r
eine� Pol i tikerin ,� die
noch� vorhatte,� etwas
zu� werden .� Doch� die
bri santen� B i lder� über-
l ebten� n ich t� l ange.
Sch l ieß l i ch� war� es
n ich t� Au fgabe� an� KOK� Schmidt� und� auch� n ich t� sein� eigener� Wi l l e,
Straftaten� gegen� die� verhassten� Aktivi sti s� zu� dokumentieren� und� dami t
auch� noch� die� El i ten� der� Stadt� in� Schwierigkei ten� zu� bringen ,� deren� I n ter-
essen� die� Pol izei� doch� vertreten� sol l .� Aber� dazu� später� . . .�
I n� der� FußgängerI nnenzone� ging� es� näml ich� noch� wei ter.� Angela� Gü l l e
hatte� dem� Wassergießer� eine� gescheuert.� B ravoru fe� erschal l ten .� Sie
kamen� au s� si cherer� Posi tion� h in ter� dem� Grünen -Stand,� u .a.� vom� Grünen -
veteran� H ein rich� B rinkmann ,� wie� i ch� sehen� konnte.� Fü r� den� Sch l ag� gab
es� feuch te� Rache.� Von� h inten� wu rde� die� sch l agfertige� Grünen -Pol i tikerin
mi t� Wasser� übergossen .� KOK� Schmidt� fotografierte� auch� das.� Kl ick!� E in
Foto� zeigte� die� Si tu ation� unmi ttelbar� nach� dem� Wasserschwal l� au f� Gü l l e.
Der� P lakatständer� war� jetzt� sich tbar,� eine� kleine� Wasserlache� zeigte,� dass
h ier� der� Sprengstoffansch lag� stattgefunden� hatte.� Von� un i formierter� Po-
l i zei� war� immer� noch� n ich ts� zu� sehen .� Ganz� kl ar� bewies� das� Foto� auch ,
dass� der� Gesch l agene� die� Faustkämpferin� Gü l l e� n ich t� attackiert� h atte,� ob-
woh l� er� fraglos� Grund� dazu� gehabt� h ätte.� Und� warum� sonst� stü rzten� sich
die� Grünen -P rügler� au f� eine� ganz� andere� Person?� Gradl in ig� nahm� der
Gü l l e-H el fer� Maximi l i an� Aschke� Ku rs� au f� die� in� Train ingshose� und� H emd

gekleidete� Gü l l e-Einnässerin .
Auch� Gü l l e� sch ri tt� zu r� zwei ten
Tat.� Kl ick!� E in� Foto� wei ter� i st
zu� sehen ,� wie� beide� die� Frau
di rekt� angri ffen .� Jubel -Grüne,
die� i h re� KämpferI nnen� au s� si -
cherem� Abstand� anfeuerten ,
standen� im� H intergrund.� Von

rech ts� rückte� Pol i zei füh rer� Wiese� ins� B i l d� −� der� P rügelorgie� der
Grünen� h atte� er� taten los� zugeschau t.� N un� war� der� Zei tpunkt
zum� Einsch rei ten� gekommen .� D ie� Opposi tionel l en� h atten
du rch� die� Überraschungsattacken� der� kampfesl u stigen� Öko-
Kandidatin� einstecken� müssen .� N och� standen� die� anderen ,
selbst� der� Gesch lagene,� eher� ruh ig� beim� Geschehen� −� aber
l ange� wü rden� sie� sich� den� grünen� P rügelmob� sicherl ich� n ich t
gefal l en� l assen .� Al so� schnel l� abstoppen ,� bevor� die� Partei sch lä-
gerI nnen� selbst� etwas� abbekämen .� Kl i ck!� D ie� nächsten� Fotos
zeigten ,� wie� die� Gießener� Pol izei� solche� P robleme� löste.� Zivi l e
und� un i fomierte� Kräfte� stü rzten� sich� in� das� Getümmel� u nd� Se-
kunden� später� waren� genau� die� Personen� verhaftet,� die� zum� di -
rekten� Umfeld� der� P rojektwerkstatt� gerechnet� wu rden .� Darunter
war� auch� der� −� jetzt� bri l l en lose� −� Gesch lagene.� „ N aheste-

hende� Pol izi sten� gri ffen� sofort� ein� und� sorgten� dafü r,� dass� Bergstedt� u nd
seine� Freunde� au f� dem� Sel tersweg� keinen� Unfug� meh r� an -
stel l en� konnten .� Wie� die� Pol i zei� gestern� au f� Anfrage� bestätigte,
wu rden� drei� Personen� dieser� Gruppe� im� P räsidium� bis� 1 7� Uh r
in� Unterbindungsgewah rsam� genommen“.

5
� So� präsentierte

sich� der� Ablau f� am� Folgetag� in� der� Zei tu ng� −� n ich t� nu r� die� Po-
l i zei� betätigte� sich� al s� El i tenschü tzer.
Fünf� wei tere� Fotos� folgten� noch .� Sie� zeigten� al l e� dasselbe:
Sprach -� und� orientierungslos� herumstehende� Menschen� mi t
Transparenten� oder� l eeren� H änden ,� denn� die� Gießkannen� hatte
die� Pol i zei� besch lagnahmt.� Sicher� war� sicher.� KOK� Schmidt� be-
endete� die� Fotoserie.� Aber� i ch� schau te� wei ter� zu .� Am� Ort� des� Ge-
schehens� war� Ruhe� eingekeh rt.� E in ige� wie� zu fäl l ig� h inzukom-
mende� P rovokateu re� pöbel ten� die� verbl i ebenen� SprengerI nnen
mi t� Sätzen� wie� „Und� nachher� gehst� Du� D i r� BAföG� abholen?“� an .
H atten� h ier� unausgelastete� Wah lkämpferI nnen� der� N ach -
barstände� B lu t� geleckt� und� wol l ten� wei tere� Sch l ägereien� provo-
zieren?� Dazu� kam� es� aber� n ich t� meh r.
Stattdessen� bi l deten� die� Un i formierten� eine� l u stige� Runde,� um
mitten� im� Sel tersweg� das� wei tere� Vorgehen� zu� besprechen .� Das
Ergebn is� bot� wen ig� Überraschung:� D ie� drei� verhafteten� P rojekt-
werkstättl erI nnen� wu rden� in� Pol izeiau tos� geschafft� u nd� bis� 1 7 . 30
Uhr� in� der� bekannten� Unterbringung� der� Fern iestraße� festgehal ten .
I ch� l au sch te� den� Gründen ,� nach� denen� die� Füh rungsgruppe� in
Un i form� von� den� Verbl i ebenen� gefragt� wu rde.� Es� h andele� sich� um

Unterbindungsgewah rsam� „ zu r� Verh inderung
wei terer� Straftaten“.� N achfrage� eines� ehema-
l igen� Gießkannenträgers:� „Wieso� wei tere?“
Verlegene� Antwort:� „ Äh ,� i ch� korrig iere:� Zu r� Verh in -
derung� von� Straftaten“.� Offenbar� wusste� die� Pol i zei
ganz� genau ,� dass� es� keinen� Grund� fü r� i h r� H andeln
gab.� Au fgabe� der� Ordnungstruppen� in� der� Stadt
Gießen� war� es,� die� Obrigkei t� zu� schü tzen� (h ier� die
Wah lstände� und� die� straffäl l ig� gewordenen� Grünen ) ,
Opposi tion� mundtot� zu� machen� und� ansonsten� die
Lage� zu� beruh igen ,� dami t� sich� der� Konsumdrang
wieder� ungestört� entfal ten� konnte.� Doch� die� Ruhe
wäh rte� n ich t� l ange.� Es� gab� berei ts� wäh rend� der� Fest-

Abb.� l i n ks:� Fotos� der� weiteren� Attacke
aus� Grü nen kreisen� u nd� d ie� Fest-
n ahmen� der� Pol izei

B i l d� 9:� Zweite� Gewa l ttat� der� Grü nen ,
auch� d ie� Po l izei� g rei ft� ein .

B i l d� 1 0� u nd� 1 1 :� Festnahmen� −
betroffenen� sin d� n u r� Personen� au s
dem� U mfel d� der� P rojektwerkstatt.

� −� betroffen� waren� Aktivistis� au s� dem
Umfel d� der� P rojektwerkstatt,� z.T.
völ l ig� U nbetei l ig te� ( B l .� 1 7� der� Akte) .

Fotos� im� F i l m strei fen :� Reste� der� Akti -
on sgruppe� nach� den� Festnahmen� −
etwas� orien tieru ngsl os� u nd� von� Pol i -
zeiein h ei ten� abgesch i rm t.
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Abb.� oben :� E igenmäch tige� E n tschei -
dung� zu r� H aft� ( B l .� 1 3� der� Akte) .

Abb.� m i tte:� Kommen tar� des� Stadtred-
daktion schefs� der� Gießener� Al l ge-
mein e,� Gu ido� Tamme,� zum� Vorfa l l� −
m it� ein deu tiger� Zu neigu ng� u nd� in ter-
essan tem� Rech tsverständn is.� Al l er-
d ings� wu rde� er� von� Staatsanwa l t-
schaft� u nd� Gerich ten� noch� übertrof-
fen .� D ie� bel ießen� es� n ich t� bei� der
Gü l l e-rettenden� Kompen sation ,� son -
dern� kl agten� den� Gesch l agenen� an
u nd� veru rtei l ten� ih n� in� a l l en� I n stanzen .

Abb.� m i tte� l i n ks:� B l an ko-U n tersch ri ft
m it� Zei tangabe� u n ter� Stra fan trag
noch� vor� Ort� ( B l .� 5)� u nd� Tat-� p l u s� P ro-
tokol l sch reibezei t� ( B l .� 1 ,� daru n ter) .

Fotos� im� F i l m strei fen :� Fol ge-Aktionen
A�� � Camping� vor� dem� Pol izei revier.
B�� Straßen th eater� im� Sel tersweg
C�� Gü l l e-� Wah l p l akat
D�� Verändertes� H aumann -Wah l p l akat

6� � Das� Löschen� der� Fotos� wu rde� von
KOK� Schm idt� au f� Befragen� im� P ro-
zess� am� 1 5. 1 2. 2003� zugegeben .
I n� der� zweiten� I n stanz� wu rde� der
von� Staatsanwa l t� Vaupel� au fgebo-
tene� Zeuge� von� d iesem� zu rückge-
zogen ,� um� ein en� weiteren� pein l i -
ch en� Au ftri tt� i n� d ieser� Sache� zu� ver-
meiden .� Som it� b l ieb� der� Fau st-
sch l ag� u nd� auch� d ie� Strafverei te-
l u n g� oh ne� ju ri sti sch e� Kon sequenz.

nahmen� ein ige� spontane
Aktionen ,� die� sei tens� der
Un i formierten� mi t� wi ld� vertei l ten� P l atzverweisen� fü r� al l e� Aktivi sti s� der� ehe-
mal igen� SprengerI nnen ,� gü l tig� fü r� die� gesamte� I nnenstadt,� belohnt� wu r-
den .� N u r� eine� Stunde� später� tauch ten� wieder� Aktivi sti s� au f� und� füh rten� ei -
n ige� spontan� entworfene� Theaterstücke� au f� −� zum� Tei l� m i t� Sch i ldern� um
den� H al s,� die� zum� Verprügeln� au fforderten .� Deu tl i chen� Zu sammenhang
mi t� den� Vorfäl l en� h atten� Veränderungen� an� den� Wah lplakaten� der� Bü r-
germeisti -KandidatI nnen .� Vor� al l em� die� P lakate� mi t� CDU-Bürgermeister
H einz-Peter� H aumann� und� der� Grünen� Angela� Gü l l e� zeigten� Bezüge
zum� sch lagkräftigen� Grünen -Einsatz� u nd� ih rer� Belobigung� du rch
Gießens� Law-and-Order-P rominenz.
Sch lägerin� Gü l l e� bekam� Besuch� −� und� zwar� von� ih rem� Konku rrenten ,
dem� amtierenden� Bü rgermeister� der� Stadt� u nd� Kandidaten� der� CDU.� Der
wegen� markiger� Sprüche� der� Art� „ Law-and-Order-statt-Lust-und-Laune“
und� der� Erfindung� einer� Bombendrohung� bekannte� H einz-Peter� H au -
mann� −� nomen� est� omen?� −� umarmte� die� Grüne� Gü l l e� nach� i h rem� er-
folgreichen� Sch l ag.� Und� bl ieb� n ich t� al l ein� m i t� dem� Lob� von� rech ts:� Auch
der� mi t� sozial rassi sti schen� Thesen� zu r� I nnenstadtpol i tik� gegen� Obdach -
lose� au fgefal l ene� Ressortchef� der� Gießener� Al lgemeinen� zol l te� der� Sch l ä-
gerin� Respekt� −� und� sou ffl i erte� der� Ju stiz� g leich� einen� schnel l� au sge-
dach ten� Rechtstatbestand,� um� die� P rügelpol i tikerin� vor� Strafe� zu� schü t-
zen .� Wer� beleidigt� wü rde,� dü rfte� zu sch l agen ,� sch rieb� er� eine� Woche

später� in� sein� B l att.� Gegen� den� Pöbel� zeigten� sich� die� El i ten� wieder
einmal� ein ig .
D ie� Faustkämpferin� bl ieben� ungeschoren� −� und� n ich t� nu r� das.� KOK
Schmidt� kümmerte� sich� geradezu� rüh rend� um� die� Grünen -Pol i ti kerin
und� überredete� sie� noch� vor� Ort,� am� besten� selbst� eine� Anzeige� gegen� ih r
Opfer� zu� stel l en .� Sie� könne� darau f� vertrauen ,� dass� Pol i zei ,� Staatsanwal t-
schaft� u nd� Gerich te� die� Sache� schon� so� drehen� wü rden ,� dass� ih r� n ich ts
widerfah ren� wü rde� . . .� So� geschah� es:� N och� vor� Ort� unterzeichnete� Gü l l e
das� Papier� −� 1 2. 50� Uh r� zeigte� die� Uh r,� was� KOK� Schmidt� artig� protokol -
l i erte.� D ie� Anzeige,� au f� die� si ch� Gü l l es� Untersch ri ft� bezog,� entstand� später
und� wu rde� von� KOK� Schmidt� al l ein� gefertigt.� Um� 1 4. 06� Uh r� war� er� auch
dami t� fertig .� E in� bemerkenswerter� Amtsei fer� in� der� sonst� eher� trägen
Staatsschu tzabtei l u ng.� Und� wenn� er� schon� dabei� war,� sol l te� es� ordentl i ch
au fgemotzt� werden :� Verstoß� gegen� das� Versammlungsgesetz,� Körperver-
l etzung� u nd� Sachbeschädigung� notierte� er.� Außerdem� Beleidigung.
Wenn� schon ,� denn� schon .� Er� sch rieb� einen� l angen� Berich t� über� das� Ge-
schehen ,� der� m i t� meinen� Fotos� wen ig� Ähn l i chkei t� h atte.� Stattdessen� be-
ri ch tete� KOK� Schmidt,� dass� der� Gesch lagene� die� Sch lägerin� meh rfach
mi t� Wasser� begossen� h ätte� und� es� dann� eine� Rangelei� zwischen� den
beiden� gegeben� h ätte.� Von� einer� Beleidigung� sch rieb� er� noch� n ich ts� −
die� Erfindung� hob� er� sich� fü r� einen� späteren� Zei tpunkt� au f.� Tatmi ttel ,� so
befand� KOK� Schmidt� aber� schon� zu� diesem� Zei tpunkt,� seien� „ I n ternetau f-
ru f,� Transparente,� Gießkanne,� Wasser“� gewesen .
Was� KOK� Schmidt� der� Grünen� Gü l l e� sonst� noch� versprach ,� konnte� ich
l eider� n ich t� verstehen .� Aber� sie� h aben� ein iges� beredet.� Ob� die� Sache� mi t
den� Fotos� dabei� war,� b l ieb� l eider� offen .� Fü r� beide� musste� aber� kl ar� ge-
wesen� sein ,� dass� die� Fotos� hoch -
bri sant� waren :� Ganz� offiziel l e� Be-
weise� fü r� eine� du rchaus� schwere
Straftat,� ein� Faustsch lag� ins� Ge-
sich t.� Das� reich t� oft� fü r� eine� H aft-
strafe,� wenn� es� n ich t� Angehö-
rige� der� El i ten� sind,� die� so� h an -
deln .� Jedenfal l s� −� ob� nun� mi t
Gü l l e� � abgesprochen� oder� n ich t
−� KOK� Schmidt� fri sierte� die
Story� n ich t� nu r� i n� seinen� Tex-
ten ,� sondern� mi ttel s� der� F� otos.
I n� den� Pol izei stuben� wu rden
al l e� Fotos� der� h eißen� Phase� mi t
dem� Fau stsch l ag� gelösch t,� um
die� Pol i tikerin� zu� schü tzen .� I ch
konnte� n ich ts� dagegen� tun ,
dass� die� schönen� Schnapp-
schüsse� der� Pol i tikergewal t� im
digi tal en� Papierkorb� l ande-
ten .

6
�

Um� 1 3. 30� Uh r� zog� die� Po-
l i zei� i h r� übl iches� Spielchen
fü r� die� Fäl l e� du rch ,� i n� denen
sie� Personen� i l l egal� i n� H aft
behal ten� wi l l .� Sie� simu l ierte
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7� � Sieh e� Az.� 501� J s� 25697/03� POL:
B l .� 3� n ach träg l ich� der� Anzeige� h in -
zugefügt,� au f� B l .� 5� h andsch ri ftl ich er
N ach trag .

8� I n� der� Gerich tsakte� g ibt� es� vor
d iesem� Datum� kein en� H inweis� au f
d ie� Besch u l d igu ng� „ H ierm i t� p isse
ich� d ich� an“.

9� Az.� 501� J s� 25697/03� POL,� B l .� 7.

einen� Anru f� beim� Amtsgerich t.� Das� war� nötig ,� wei l� die� Pol izei� n ich t� ein -
fach� selbst� entscheiden� darf,� jemanden� festzuhal ten ,� wenn� es� die� Mög-
l i chkei t� gäbe,� ein� R ich ti� zu� befragen .� Kann� keineR� erreich t� werden ,� darf
die� Pol izei� auch� selbst� die� Entscheidung� treffen .� Al so� −� immer� das� Glei -
che:� Anru fen ,� l eider,� l eider� geh t� aber� beim� Amtsgerich t� n iemand� dran
und� dann� selbst� entscheiden .� Überraschenderweise� mi t� dem� Ergebn is:
Einsperren !

�

7

I ch� bl ieb� m i t� dem� Staatsschu tz� u nd� einer� Reih e� offener� Fragen� zu rück.
Das� war� mächtig� beeindruckend,� wie� h ier� die� Täterinnen -Opfer-Struktu r
einfach� au f� den� Kopf� gestel l t� wu rde.� Wer� TäterI n� i st� u nd� wer� n ich t,� i st� ein
kl assischer� D isku rs,� d. h .� es� kommt� n ich t� au f� das� Geschehen� selbst� an ,
sondern� darau f,� wie� es� wah rgenommen� wi rd.� D iese� Wahrnehmung� aber
wird� gesteuert.� Kommt� es� zu� einer� einhei tl i chen� Ausrich tung� du rch� eine
Phalanx� an� I nsti tu tionen ,� so� wi rd� I nformation� zu r� Geh i rnwäsche.� Pol izei ,
Staatsanwal tschaften ,� Pol i ti k,� Gerich t� und� Medien� sind� solche� I n sti tu tio-
nen .� Wo� sie� einmü tig� h andeln ,� bleibt� kein� P latz� meh r� fü r� einen� kri ti schen
B l ick.� Über� den� 23.� August� 2003� wuchs� das� Gras� des� Vergessens,� übrig
bl ieben� nu r� die� P resseberich te� und� sch l i eßl ich ,� i n� den� Jah ren� danach ,� die
Veru rtei l u ngen� des� Gesch lagenen ,� woh ingegen� die� Täterin� n ie� meh r� ins
Visier� der� Ordnungsbehörden� kam.
Solche� Steuerung� von� Gesch ich tswah rnehmung� i st� ein� wich tiges� H err-
schaftsmi ttel .� Gesch ich tssch reibung,� -u nterrich t� oder� - forschung� haben
n ich t� das� Geschehen� al s� Gegenstand,� sondern� es� geh t� um� die� Frage,� wie
das� Vergangene� wah rgenommen� wird� und� werden� sol l .� Ob� ein� Krieg� gu t
oder� sch lech t� war,� wer� ih n� angezettel t� h at,� ob� Konzerne� Arbei tsplätze� ge-
schaffen� h aben� (gu t)� oder� n iedrigere� Löhne� gezah l t� h aben� (sch lech t)� −
das� al l es� kann� jewei l s� den� g l eichen� Vorgang� betreffen .� Entscheidend� i st,
au s� welchem� B l ickwinkel� Gesch ich te� wah rgenommen� wird,� welche� De-
tai l s� im� Vordergrund� stehen ,� h inzugefügt� oder� ins� Vergessen� geschoben
werden .� Gesch ich te� i st� D isku rs.� Und� diese� Macht,� D isku rse� zu� steuern ,� i st
seh r� ungleich� vertei l t� i n� der� bestehenden� Gesel l schaft.� D iese� Mögl ichkei t,
zu� defin ieren ,� wie� Menschen� die� Wel t� sehen ,� i st� das� zentral e� M i ttel� mo-
derner� Macht� −� u nd� n ich t� der� Pol izeiknüppel ,� der� N eubau� von� Gefäng-
n issen� oder� der� Antei l� an� Parl amentssi tzen .� Auch� wenn� l etztere� viel
schnel l er� zu� erkennen� sind.

Beim� Faustsch lag� der� Grünen� Gü l l e� g ing� es� um� viel� wen iger.� Fü r� die� Ge-
sch ich tssch reibung� wäre� das� al l es� n ich t� einmal� eine� Randnotiz� wert.� Aber
was� eigentl i ch� besser� al s� absu rde� P rovinzposse� abgebucht� werden
könnte,� zeigte� doch� die� Logiken� von� D isku rssteuerung� au f.� E ine� Grünen -
Pol i tikerin� sch lägt� i h ren� Kri tiker,� wei tere� Grüne� applaudieren ,� CDU-Law-
and-Order-Bü rgermeister� umarmt� die� Sch lägerin ,� Pol izei� verhaftet� den
Verprügel ten ,� Staatsanwal tschaft� kl agt� i h n� an ,� Gerich te� veru rtei l en� i h n .
Lach -� und� Sch ießgesch ich ten� einer� El i tegesel l schaft.� Was� wäre� woh l� ge-
schehen ,� wenn� der� Pol i taktivi st� der� Grünen� in s� Gesich t� gesch lagen� h ätte.
Ein� Jah r?� Zwei� Jah re?

Justiz� am� Werk
Etl iche� der� Betei l igten� bemühten� sich� im� wei teren� Verlau f,� die� Gesch ich te
mi t� wei teren� Episoden� der� Fäl schung� und� Verdrehung� zu� verl ängern� −� in
Robe� oder� im� Zeugenstuh l .� Denn� ku rzentsch lossen� wu rde� die� sel tsame
Straftat,� sich� verprügeln� zu� l assen ,� mi t� einem� schon� anberaumten� Ge-
rich tsverfah ren� verbunden� und� dami t� nochmals� öffentl i ch� au fgerol l t.� Al s
ZeugI nnen� traten� au f:� Angela� Gü l l e� höchstpersön l ich ,� der� Fotograf� KOK
Schmidt,� sein� Kol l ege� Weber,� ein ige� PassantI nnen� und� Tei l nehmerI nnen
der� Aktion .
Schon� vorher� füh rte� die� Vernehmung� der� P rügel -Grünen� zu r� zwei ten� Be-
gegnung� zwischen� dem� Staatsschu tzmann� Schmidt� und� der� Pol i tikerin .
H ier� entstand� die� I dee

8
� eines� konkreten� Gegenvorwu rfs,� der� vor� dem

Sch lag� von� Gü l l e� l ag.� So� l i eße� sich� die� P rügel� nach trägl ich� entschu ldi -
gen ,� beriet� der� Staatsschü tzer� die� Pol i tikerin .� Gü l l e� gab� zu� P rotokol l ,� der
von� ih r� Gesch lagene� h ätte� beim� Begießen� des� Wah lpl akates� „ H iermi t
pi sse� ich� dich� an“� gesagt.

9
� Und� so� wu rde� eine� erst� Wochen� später� erfun -

dene� Beleidigung� zum� Anklagepunkt� im� Gerich tsverfah ren ,� das� am
1 5.� Dezember� 2003� seinen� Au ftakt� nahm.
Während� au f� der� einen� Sei te� eine� Veru rtei l u ng� angestrebt� wu rde,� war� dies
in� Bezug� au f� die� Grüne� Gü l l e� unbedingt� zu� verh indern .� Pol izei� u nd
Staatsanwal tschaft� h andel ten� H and� in� H and.� Erstere� vern ich teten� die� Fo-
tos,� Staatsanwal t� Vaupel� l ehnte� ein� Verfah ren� gegen� Angela� Gü l l e� ab� −
wegen� feh lendem� öffentl i chen� I n teresses,� welches� er� fü r� die� Anklage
gegen� den� Gesch lagenen� aber� bejah te,� obwoh l� es� der� g l eiche� Vorgang
war� . . .
Schon� im� Ermi ttl u ngsverfah ren� war� das� spätere� Ergebn is� die� Grundlage:
Gü l l e� war� berei ts� i n� den� ersten� Papieren� die� Zeugin ,� der� Gesch lagene
Täter.� So� wu rden� beide� vorgeladen .� Gü l l e� ersch ien� am� 1 6 .� September
2003� au f� dem� Zimmer� 3048� des� Pol i zeipräsidiums,� der� vorab� zum� Täter
gemachte� ersch ien� n ich t.� D ie� Grünenpol i tikerin� zeichnete� ein� Verneh -
mungsprotokol l� ab,� das� i n� vielen� Passagen� dem� Text� ähnel te,� den� KOK
Schmidt� schon� am� Tag� des� Geschehens� fertigte� und� dem� blanko� unter-
sch riebenen� Strafantrag� voranheftete.� Es� war� offensich tl i ch ,� dass� Angela
Gü l l e� sich� zu r� wi l l igen� H el ferin� des� un i formierten� Verfolgungswahns
machte.� E igentl i che� Aktivkraft� der� Anzeige� war� KOK� Schmidt.� N u r� eines
tauch te� erst� i n� der� Vernehmung� au f:� D ie� Behauptung� einer� Beleidigung
vor� dem� Sch lag.� Das� bl ieb� auch� Geheimn is� der� beiden .� N iemand� sonst
wird� in� der� späteren� Gerich tsverhandlung� au ssagen ,� dass� der� behauptete



Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� V. Wenn� Pol i tikerI nnen� prügeln� . . .� � � � � �� 47Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� V. Wenn� Pol i tikerI nnen� prügeln� . . .� � � � � �� 47

Foto:� Au s� der� Fotoreih e� des� KOK
Schm idt� m i t� h in zugefügten� E rl äu teru n -
gen .

Abb.� u n ten :� Au szüge� au s� dem� Ge-
rich tsprotokol l� der� Verhand l u ng� vom
1 5. 1 2. 200� ( S.� 26� u nd� 27) .� KOK
Schm idt� wu rde� vernommen� u nd� l og
deu tl ich� vor� Gerich t.� E r� wu rde
darau fh in� au f� An trag� des� Ange-
kl agten� vereid ig t.� D ie� Lügen� l ießen
sich� an hand� der� von� Schm idt� sel bst
gefertig ten� B i l der� l e ich t� beweisen .
D ie� Staatsanwa l tschaft� l eh n te� ein
Verfah ren� gegen� den� Staatssch u tzbe-
amten� dennoch� ab.� Sta ttdessen
wu rde� der� von� Schmadt� fa l sch� bel a-
stete,� von� Angel a� Gü l l e� Geprügel te
veru rtei l t.

Abb.� oben� rech ts:� Au szug� au s� dem
Gerich tsprotokol l� ( S.� 22)� zu r� Aussage
der� Zeug in� Angel e� Gü l l e.� D ie� Be-
h auptu ng ,� dass� sie� bei� der� Bewässe-
ru ng� des� Wah l p l akates� in� der� N ähe
von� sel b igem� stand ,� i st� du rch� d ie
Fotos� u nd� d ie� Au ssagen� a l l er� anderen
Zeug I n nen� kl a r� widerl egt.� Al l erd ings
war� d iese� Lüge� notwend ig ,� da� n ie-
mand� anders� vor� Gerich t� oder� in� Ver-
merken� behauptete,� der� Satz
„H ierm it� p isse� ich� D ich� an“� sei� über-
h aupt� gefa l l en .� D ie� ein zige� vermein t-
l ich e� Zeug in� a l l erd ings� war� n ich t� am
Ort� des� Geschehen s.� Darüber� m u sste
das� Gerich t� h inwegsehen ,� um� das
Ziel� ein er� Veru rtei l u n g� zu� erreich en .
I n� der� zweiten� I n stanz� fand� das� Ge-
rich t� ein en� anderen� Ti rck� . . .
Abb.� daru n ter:� P rotokol l� ( S.� 25)� zu r
Au ssage� des� PH K� Weber� dazu.
Ganz� kl a re� Au ssage:� E rst� n ach� dem
N assmachen� des� Ständers� kam� An -
gel a� Gü l l e� h in zu !

1 0� B l .� 1 6,� Foto� u n ten� rech ts.

Satz� gefal l en� sei .� I n� der� zwei ten� I nstanz� wi rd� si ch� sogar� herausstel l en ,
dass� Angela� Gü l l e� selbst� i h n� n ich t� gehört� h aben� konnte,� wei l� sie� −� anders
al s� von� ih r� behauptet� −� gar� n ich t� i n� der� N ähe� war,� al s� der� später� von� ih r
Gesch lagene� das� Grünenplakat� nassgoss.� Doch� im� Urtei l� wi rd� es
trotzdem� zu r� Wah rhei t� u nd� so� au f� Dauer� festgesch rieben .� Im� Früh jah r
2006� wurde� al l es� rech tskräftig ,� d. h .� i n� der� Logik� der� wah rhei tsschaf-
fenden� Ju sti z:� Es� war� ab� jetzt� die� Wah rhei t.� Gesch ich te� i st� die� gewol l te
Wahrnehmung� derselben .

Schmidts� Meineide� und� Gül les� Lügen
Die� Reinwaschung� der� Grünenkandidatin� Gü l l e� von� jeder� Schu ld� und� die
Bestrafung� des� Geprügel ten� musste� ich� −� die� B i lder� des� Geschehens
genau� in� Erinnerung� und� daher� zunehmend� kopfschü ttel nd� −� zu r
Kenntn i s� nehmen .� Deu tl i ch� absu rder� empfand� i ch� aber� noch� den� Au ftri tt
des� KOK� Schmidt� im� P rozess� vom� 1 5.� Dezember� 2003,� der� ersten� I n -
stanz.� Immerh in :� Er� h atte� die� Fotos� gemacht.� Viel l eich t� h ätte� i hm� mal� je-
mand� den� Tipp� geben� sol l en ,� sie� si ch� vorher� anzugucken .� So� wu rde� die
Vernehmung� zu� einem� Desaster� fü r� den� Staatsschü tzer.
Kl ick� −� sein� Foto� zeigte:� Vorne� ging� jemand� mi t� F l ugblättern ,� dann� kam
das� Transparent,� dah inter� die� Menschen� mi t� Gießkannen .� Schmidt� aber
erzäh l te:� Der� später� Gesch l agene� und� dann� Angeklagte� u nd� eine� wei tere
Person� mi t� Gießkanne,� die� ebenfal l s� verh aftet� wu rde,� g ingen� vorneweg.
Schon� in� der� von� Schmidt� gesch riebenen� Strafanzeige� h atte� der� Staats-
schü tzer� formu l iert,� dass� der� Angeklagte� und� wei tere� Personen� „ an� dem

Stand� der� ,Grünen'� . . .� Wasser� au s� ih ren
Gießkannen� au f� die� B roschü ren“� ge-
schü ttet� h ätten .� Kl i ck� −� das� Foto� zeigt,
dass� al l e,� al so� auch� der� Angeklagte,� i n
zwei� bi s� drei� Meter� Entfernung� am� Stand
vorbeig ingen .
R ich tig� pein l i ch� wu rde� es,� al s� es� um
Gü l l es� Faustsch lag� g ing.� Wo� denn� die
B i lder� von� dieser� Passage� wären ,� der� Be-
amte� h ätte� doch� die� ganze� Zei t� wie� wi ld
rumfotografiert.� D ie� seien� l eider� n ich ts� ge-
worden ,� an twortete� KOK� Schmidt� plump.

Zu fäl l ig ,� al l e� B i lder,� die� Angela� Gü l l e� belasten� . . .� Was� er� denn� dami t� ge-
macht� h ätte,� wol l te� der� Angeklagte� wissen ,� denn� ob� au f� einem� B i ld� was
zu� erkennen� sei� oder� n ich t,� könne� ja� auch� vor� Gerich t� entsch ieden� wer-

den .� N ein ,� die� h ätte� er� al l e� schon� unwiederbringl ich� gelösch t.� Beweismi t-
telvern ich tung� zugunsten� der� Obrigkei t,� Angela� Gü l l e� wi rd� si ch� gefreu t
h aben .
D ie� Lügen� waren� offensich tl i ch .� Der� Angeklagte� l i eß� den� Staatsschü tzer
vereidigen .� Der� schwor� au f� Gott.
Auch� die� H auptzeugin� Gü l l e� l i eß� sich� n ich t� l umpen� und� steuerte� ih re
Lügen� zu� dem� gesamten� Abu rtei l u ngsspektakel� bei .� N achdem� die� Ankla-
gepunkte� Körperverletzung� und� Sachbeschädigung� fal l engelassen� wu r-
den ,� da� außer� dem� Gesch lagenen� und� nun� Angeklagten� n iemand� ver-
l etzt� u nd� außer� der� B ri l l e� des� Gesch lagenen� und� nun� Angeklagten� auch
n ich ts� beschädigt� wu rde,� bl i eb� noch� die� Beleidigung� übrig .� Fü r� eine� Ver-
u rtei l u ng� musste� nun� i rgendeine� Person� überhaupt� au ssagen ,� etwas� Be-
l eidigendes� gehört� zu� h aben .� Das� h atte� Gü l l e� au f� Drängeln� von� KOK
Schmidt� erstmals� bei� der� Vernehmung� am� 1 6 .� September� 2003� behaup-
tet.� N un� füh rte� sie� das� genauer� au s.� Al s� einzige� Person� h atte� sie� den� Satz
„H iermi t� pi sse� ich� dich� an“� gehört.� Al l e� anderen� ZeugI nnen ,� auch� wel -
che,� die� viel� dich ter� dran� standen ,� h atten� n ich ts� oder� die� Worte� „ H err-
schaft� sprengen“� vernommen .� Dann� behauptete� sie,� selbst� am� P l akatau f-
stel l er� gestanden� zu� h aben .� Folgl ich� sei� der� Angeklagte� au f� sie� zuge-
gangen� und� h ätte� die� Worte� i n� i h rem� Beisein� gesagt.� Kl ick� −� das� Foto
dieser� Si tu ation

1 0
� zeigt� Gü l l e� h in ter� i h rem� Stand.� Sie� stand� dami t� meh rere

Meter� vom� Ständer� entfernt,� getrennt� du rch� den� Stand� und� in� ein� Ge-
spräch� mi t� einem� Standbesucher� vertieft,� der� i h r� zudem� die� Sich t� au f� das
Geschehen� verdeckte.� Dass� sie� am� Au fstel l er� gestanden� hätte,� was
sch l ich t� gelogen .� Eine� notwendige� Lüge� au f� dem� Weg� zu r� Veru rtei l u ng,
denn� außer� Gü l l e� gab� es� keine� ZeugI nnen� fü r� die� vermeintl i che� Beleidi -
gung.
Dummerweise� widersprachen� n ich t� nu r� die� Fotos� der� Zeugin ,� auch� al l e
anderen� ZeugI nnen� ein sch l ieß l i ch� der� beiden� vernommenen� Pol i zeibe-
amten� berich teten� eindeu tig� anders.� Offenbar� waren� die� Absprachen
sch lech t.� KOK� Schmidt� h atte� schon� i n� der� Strafanzeige� vom� Tag� des� Ge-
schehens� den� Ablau f� so� besch rieben ,� dass� erst� der� Wasserguss� stattfand
und� danach� „ sich� die� Geschädigte� OB -Kandidatin� Frau� Gü l l e� vor� den
Stand� bewegte“.� Dann� h atte� sie� woh l� vorher� dah inter� gestanden ,� sagte� mi r
mein� Verstand.� Ebenso� drückte� sich� PHK� Weber� au s.
Doch� der� Verstand� des� Menschen� war� vor� diesem� Gerich t� n ich t� von� Be-
deu tung.� Ein ige� Phantasie� brach te� R ich ter� Wendel� nu r� noch� au f,� al s� er
nach� einem� Grund� such te,� der� fü r� die� geplante� Veru rtei l u ng� her� musste.
Der� verfolgungswahnsinn ige� Staatsanwal t� Vaupel� h atte� sich� m i t� seiner
Formu l ierung� ja� wei t� au s� dem� Fenster� gelehnt.� D ie� arme� Frau� Gü l l e� sei
von� einer� unbekannten� F l ü ssigkei t� „ völ l ig� du rchnässt“� wu rden ,� die� Klei -
dung� sei� „ beschmu tzt“� gewesen� und� der� Angeklagte� h ätte� die� besch imp-
fenden� Worte� zu� Angela� Gü l l e� gesagt.� Das� war� sogar� meh r� al s� i n� den� Ver-
merken� von� KOK� Schmidt� −� woher� der� Staatsanwal t� diese� I nformation
nahm,� war� der� Gerich tsakte� an� keiner� Stel l e� zu� entnehmen .� Ein iges
wurde� im� Gerich tssaal� dennoch� geklärt.� Du rchnässt� wu rde� die� Pol i ti kerin

Kl einer� Kreis:
Standort� von� An -
gel a� Gü l l e� h in ter
dem� Stand

Großer� Kreis:
D ie� Gießkan nen -
träger� zieh en� am
Stand� vorbei�
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nach� ih rem� Sch lag,� von� h in ten� und� von� jemand� ganz� anders.� Das� Kleid
war� nach� einer� Wäsche� wieder� in� Ordnung� und� Angela� Gü l l e� h ätte� auch
keinerlei� Verletzung� davongetragen� (wovon� auch?) .� Au f� N achfrage� des
Angeklagten� räumte� ein� Pol izeibeamter� im� Gerich tssaal� zudem� ein ,� dass
die� Pol izei� sofort� wusste,� dass� in� den� Gießkannen� n ich ts� al s� Wasser� war.
I n� seiner� Not,� keinen� brauchbaren� Beweis� fü r� i rgendeine� Straftat� meh r� zu
haben ,� gri ff� R ich ter� Wendel� zu� einer� bemerkenswerten� Logik.� Der� Faust-
sch lag� war� der� Beweis:� Dass� der� Angeklagte� verprügel t� wu rde,� überfüh rt
ih n� al s� Täter.� Denn� h ätte� er� die� Grüne� n ich t� beleidigt,� h ätte� die� ja� keinen
Grund� zum� Prügeln� gehabt.� Al so� war� bewiesen ,� dass� er� sie� beleidigt
haben� musste.

�

Al so� ich� kann� nu r� empfeh len :� Lasst� Euch� in� Gießen� n ich t� meh r� sch lagen .
Denn� wer� h ier� verprügel t� wi rd,� muss� dami t� rechnen ,� veru rtei l t� zu� werden
−� jedenfal l s� wenn� die� Sch läger� zu r� Obrigkei t� gehören .� Verprügel t
worden� zu� sein ,� i st� al s� Beweis� au sreichend,� eine� Straftat� begangen� zu� h a-
ben .� Ob� das� auch� andersherum� gi l t,� wage� ich� zu� bezwei feln .� Denn� der-
selbe� P rozess� veru rtei l te� den� Angeklagten ,� wei l� er� einen� Pol izi sten� ge-
treten� h atte.� Müsste� n ich t� −� wenn� es� diesen� Tri tt� ü berhaupt� gegeben
haben� sol l te� −� eigentl i ch� der� Un i formierte� veru rtei l t� worden� sein .
Sch l ieß l i ch� . . .� der� wi rd� doch� n ich t� ohne� Grund� getreten� worden� sein !

Es� wäre� noch� viel� zu� erzäh len ,� von� der� m i t� hoch rotem� Kopf� au ftretenden
Zeugin� Gü l l e,� die� i h rem� H ass� gegenüber� dem� Angeklagten� im� Gerich ts-
saal� i n� beiden� I nstanzen� freien� Lau f� l i eß� u nd� au sgerechnet� deshalb� al s� be-
sonders� g l aubwürdig� eingestu ft� wu rde.� Rundherum� ti sch te� sie� wei tere
Lügen� au f,� die� nacheinander� al l e� zerlegt� und� entl arvt� wu rden .
D ie� R ich terI n� und� i h re� zwei� SchöffI nnen� i n� der� zwei ten� I nstanz� besch ri tten
in� i h rer� Wah rhei tsfindung� ganz� neue� Wege:� Sie� strickten� die� Story� kom-
plett� um� und� erfanden� einen� Ablau f,� den� n ich t� einmal� Angela� Gü l l e� so� er-
zäh l t� h atte.� N un� war� die� festgesch riebene� Wahrhei t,� dass� Angela� Gü l l e
zunächst� von� einer� ganz� anderen� Gieß-
kannenträgerin� nassgemacht� wu rde� und
danach� au s� Wu t� den� Angeklagten� geprü -
gel t� h abe.� Al l e� ZeugI nnen� widersprachen
und� auch� meine� Fotos� belegten� kl ar,� dass
es� anders� war.� Aber� das� Märchen� des� Ge-
rich ts� kam� ins� Urtei l ,� ü berlebte� auch� die
Revision ,� wu rde� dami t� rech tskräftig� und
ist� dami t� nun� die� offiziel l e� Wah rhei t,� die

in� den� obrigkei tshörigen� Gießener� Me-
dien� in� phantasievol l� au sgeschmückter
Form� schon� am� Montag� nach� dem� Ge-
schehen� verbrei tet� wu rde.

Viel� später,� am� 6 .� Februar� 2006,� sch lug
ich� die� Frankfu rter� Rundschau� au f� und� l as
einen� Berich t� über� eine� Oh rfeige.� I ch
füh l te� mich� erinnert� an� den� 23.� August
2003� und� nachfolgenden� P rozess� in� Gie-
ßen .� Anderer� Ort,� andere� Betei l i gte,� der
P rügelnde� wu rde� veru rtei l t.� Und� auch
wenn� ich� die� H intergründe� n ich t� kenne,
kommt� mir� doch� der� Verdacht:� Ein ige
Menschen� sind� g leicher� al s� andere.

Abb.� l i n ks� oben :� Au szug� au s� der� An -
kl agesch ri ft� des� Staatsanwa l ts� Vaupel
−� frei� erfu nden .

Abb.� l i n ks:� Zwei� Auszüge� au s� dem
U rtei l� vom� 1 5. 1 2. 2003� ( S.� 1 8� u nd� 1 9)
−� auch� oh ne� Wort� wird� deu tl ich ,
dass� h ier� d ie� Argumentation� dem� vor-
gegebenen� Zie l� u n terworfen� i st.� Wer
geprügel t� wird ,� i st� ü berfü h rt,� wei l� Po-
l i tikerI n n en� son st� n ich t� p rügel n
wü rden� . . .

Abb.� oben :� Au szug� au s� dem� U rtei l
der� zweiten� I n stanz� vom� 3 . 5. 2005
( S.� 1 2) .� I n� d ieser� wu rden� d ie� Lügen
der� ersten� I n stanz� in ten siv� von� den
Angekl agten� th ematisiert.� Au s� Angst
vor� weiteren� Verwickl u ngen� verh in -
derte� Staatsanwa l t� Vaupel� d ie� Ver-
nehmung� des� Zeugen� KOK� Schm idt,
obwoh l� er� den� se l bst� benan n t� h atte.
Doch� auch� oh ne� d iesen� ein zigen� Be-
l astu ngszeugen� neben� Angel a� Gü l l e
sel bst� gab� es� wieder� e ine� Veru rtei -
l u n g .� N u r� m u ssten� R ich terin� B rü h l� u n d
ih re� beiden� SchöffI n n en� eine� n eue
Lüge� stricken .� Sie� räum ten� zwar� ein ,
dass� Angel a� Gü l l e� gar� n ich t� am� Ort
war,� aber� schoben� ein e� völ l ig� n eue
Begebenheit� ein ,� d ie� danach� passiert
sein� sol l te.� P l ötzl ich� h ätte� danach� der
Angekl agte� noch� d ie� � Grü nen -Pol i ti -
kerin� d i rekt� benässt� u nd� dabei� erst
den� Satz� gesagt.� Von� ein em� sol ch en
Verl au f� h atte� n ich t� einma l� Angel a
Gü l l e� berich tet� −� überh aupt� h atte
n iemand� im� Gerich tsverl au f� i rgend
etwas� in� d iese� R ich tu ng� gesagt.
Wenn� Gerich te� aber� den� Au ftrag� zu r
Veru rtei l u n g� h aben ,� m ü ssen� sie� phan -
tasievol l� sein� u nd� erfin den� l au fend� d ie
Stra ftaten ,� d ie� sie� dan n� abu rtei l en ,
sel bst.

Abb.� u n ten :� Gießener� Al l gemeine
vom� 25. 8 . 2003.

Daru n ter:� F ran kfu rter� Ru ndschau� vom
6. 2. 2006.


